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Das Geburtshilfe-Team im 
Sana Ohre-Klinikum Haldens-
leben hat Grund zur Freude: 
2008 ist die Zahl der Neugebo-
renen wieder gestiegen. 
Insgesamt 320 Mädchen und 
Jungen kamen im vergangenen 
Jahr zur Welt, darunter 156 
Mädchen und 164 Jungen.

Von Christin Bargel

Haldensleben. „Mit dieser 
Zahl können wir zufrieden 
sein“, bewertet Romy König, 
Chefärztin im Bereich Gynä-
kologie und Geburtshilfe, die 
Geburten-Bilanz von 2008. Ge-
nau 320 Babys wurden im ver-
gangenen Jahr im Haldensle-
ber Krankenhaus geboren. 156  
Mädchen und 164 Jungen hat 
König notiert. „Damit haben 
wir unser Ziel, im Jahr mindes-
tens 300 Neugeborene bei uns 
begrüßen zu dürfen, endlich 
erreicht“, freut sich die Chef-
ärztin.

Doch macht die Bilanz die 
Chefärztin und ihr Team noch 
aus einem anderen Grund 
glücklich. „Mit diesem Ergeb-
nis setzt sich ein leichter Auf-
wärtstrend fort.“ Zwar käme 
es weiterhin zu Schwankungen, 
doch sei die Gesamtentwick-
lung positiv. Die Geburten-
Analysen der letzten Jahre ver-
raten warum: 2005 wurden 272 
Entbindungen registriert, im 
Folgejahr 295. 2007 kam es mit 
280 Geburten zu einem leich-
ten Rückgang, im vergangenen 
Jahr ging es dann wieder berg-
auf.

Unter den 320 Neugeborenen  
waren vier Zwillingspärchen 
dabei – für Chefärztin König 
„eine recht hohe Zahl“. Zudem 
registrierte das Geburtshilfe-
Team 17 so genannte Frühchen, 

Babys also, die vor der 37. 
Schwangerschaftswoche zur 
Welt kamen.

Auch über das Gewicht der 
Neuankömmlinge gibt die Bi-
lanz Auskunft. Danach brachte 
das leichteste Kind, ein Früh-
chen, nur 1540 Gramm auf die 
Waage, das schwerste hingegen 
ganze 5 Kilogramm. Normal 
sei ein Geburtsgewicht zwi-

schen 3000 und 4000 Gramm, 
erklärt Romy König.

Sie und ihre Kollegen haben 
beobachtet, dass die Säuglinge 
im Vergleich zu früheren Jahr-
zehnten „etwas schwerer“ sind. 
Für diese Entwicklung hat die 
Medizinerin mehrere Erklä-
rungen: Zum einen werde 
„Schwangerschaft zu sehr in 
Watte gepackt.“ König ist der 

Meinung, dass viele Frauen aus 
Angst vor möglichen Kompli-
kationen übervorsichtig sind. 
Dies führe oft zu Bewegungs-
mangel und einer unzurei-
chenden Fettverbrennung. 
Zum anderen ernährten sich 
manche Schwangere nicht 
richtig. In diesem Zusammen-
hang macht die Ärztin  auf ei-
nen Irrtum aufmerksam: 
„Schwangere müssen nicht für 
zwei essen.“ Wichtig sei eine 
ausgewogene und abwechs-
lungsreiche Ernährung. Auch 
Stoffwechselerkrankungen der 
werdenden Mütter – allen vor-
an Diabetes – können das Ge-
wicht der Neugeborenen be-
einflussen, weiß König.

Wassergeburten  
sind eher selten

In der Geburten-Statistik ist 
noch zu erfahren, welche Me-
thoden und Hilfsmittel die 
Schwangeren bei der Geburt 
bevorzugten. Die meisten 
Frauen brachten ihren Nach-
wuchs auf dem so genannten 
Multifunktionsbett zur Welt. 
Nur 14 Frauen entschieden 
sich für andere Entbindungs-
arten, zum Beispiel eine Was-
sergeburt.

Romy König führt selbst kei-
ne Statistik über die Zahl der 
Geburten, bei denen sie dabei 
gewesen ist. Ihre Schätzung 
beläuft sich auf etwa 1000 Ent-
bindungen. Noch immer sieht 
sie in jeder Geburt eine neue 
Herausforderung: „Ich habe 
vor jeder Entbindung Respekt, 
Mutter und Kind verdienen 
unsere gesamte Fürsorge und 
Aufmerksamkeit. Wenn sich 
Routine einschleicht, sollte 
man diesen Beruf aufgeben.“

Sana Ohre-Klinikum stellt Geburten-Statistik vor

Aufwärtstrend: Freude über 
320 Mädchen und Jungen

Chefärztin Romy König freut sich über eines der ersten Neugeborenen 
im neuen Jahr: Veronika Kolbe brachte ihr Töchterchen Luna-Henriette 
am 13. Januar zur Welt, die Kleine wog bei der Geburt 3950 Gramm.  
  Foto: Christin Bargel

polizei

Diebe stehlen  
diverse Lkw-Teile

Barleben (il). Unbekannte 
haben vermutlich in der Nacht 
zu Mittwoch auf einem Fir-
mengelände in Barleben von 
vier Lkw der Marke DAF meh-
rere Fahrzeugteile abgebaut. 
Laut Polizei wurden unter an-
derem Scheinwerfer, Stoßfän-
ger, Kühlergrill sowie Front-
klappen gestohlen. Die Polizei 
vermutet, dass die Teile mit 
einem bereitgestellten Fahr-
zeug abtransportiert wurden.

Polizei ermittelt  
nach Unfall Fahrerin

Haldensleben (il). Ein ge-
parktes Auto ist am Mittwoch 
auf dem Parkplatz des Plus-
Marktes beschädigt worden. 
Der Verursacher war jedoch 
verschwunden. Durch Zeugen 
wurde die Polizei auf eine 
Mercedes-Fahrerin aufmerk-
sam gemacht, die den Unfall 
verursacht haben soll und in 
Richtung Waldring gefahren 
sei. Die Polizei machte die Fah-
rerin ausfindig und erstellte 
eine Anzeige wegen des Ver-
dachts der Unfallflucht.

Von Regina Malsch

Wolmirstedt. Wir haben es ja 
schon immer geahnt, aber jetzt 
wurde im Katharinensaal in 
Wolmirstedt der Beweis ange-
treten: Auch Angestellte der 
Kreisverwaltung haben eine ko-
mödiantische Seite. Damit sind 
nicht etwa amtliche Verlautba-
rungen gemeint, die sich manch-
mal wie Kreuzworträtsel lesen 
und uns viel Freude machen. 
Nein, es geht um handfeste, ni-
veauvolle Unterhaltung. Vor-
hang auf für zwei Malergesellen, 
gespielt von Dezernent Joachim 
Hoeft und Schulamtsleiter 
Heinrich Schulze. Zum Emp-
fang anlässlich des 60. Geburts-
tages von Sozialamtsleiterin 
Marlis Lüder überraschten sie 
ihre geschätzte Kollegin mit 
einem netten, kleinen Sketch. 
Der drehte sich um die Suche 
nach geeignetem  Malernach-
wuchs. Die beiden schauspie-
lernden Beamten spielten sich 
dabei so gut die Bälle zu, dass 
man den Eindruck gewinnen 
konnte, dass sie tagtäglich Steh-
greifspiele üben. Und wie rich-
tige Schauspieler genossen sie 
Applaus und Gelächter der Gäs-
te sichtlich. Wahrscheinlich ver-
missen sie beides in ihrem be-
ruflichen Leben sehr. Apropos 

Beruf! Beide haben ja einen 
gutbezahlten Job und  wollen 
vermutlich nicht auf die Bretter, 
die die Welt bedeuten, wechseln. 
Klargestellt aber hat das Duo: 
Wir können mehr als Papier be-
schreiben! Und so gelang es ih-
nen sogar, einen Tapeziertisch 
aus DDR-Produktion aufzustel-
len. Und wie endete nun das 
kleine Stück? Sie ahnen es. Na-
türlich wurde ein neuer Maler-
kollege gefunden – weiblich, 
hübsch, mit sozialer Ader, so 
wie gefordert. Jubilarin Marlis 
Lüder musste zuvor aber noch 
ihre handwerklichen Qualitäten 
unter Beweis stellen. Für die 
Frau, die seit 1990 in der Kreis-
verwaltung ihren Mann steht, 
ein leichtes. Flugs pinselte sie 
ein Stück „goldene“ Tapete mit 
Leim ein und klebte es überra-
schend an den großen, runden 
Bauch ihres Kollegen Schulze. 
Damit hatte die pfiffige Wol-
mirstedterin nicht nur die Regie 
übernommen, sondern auch die 
Lacher auf ihrer Seite. Übri-
gens, das Stück wird noch in 
diesem Jahr fortgesetzt. Wie das 
Geburtstagskind ihre Gästen 
wissen ließ, plant sie eine Kom-
plettsanierung ihrer Wohnung. 
Ob Hoeft und Schulze die Ma-
lerarbeiten übernehmen, ist al-
lerdings noch nicht klar.

Wir können mehr als 
Papier beschreiben

An ihrem 60. Geburtstag musste Marlis Lüder mit Dezernent Joachim 
Hoeft und Schulamtsleiter Heinrich Schulze malern. Foto: Malsch

Für Unternehmen

Beratung zum 
Internetauftritt

Landkreis Börde (il). Die 
Wirtschaftsförderung des 
Landkreises Börde und das 
Electronic Commerce Zentrum 
(ECZ) Magdeburg führen am 
11. Februar im Raum 106 des 
Landratsamtes in Oschersle-
ben, Triftstraße 9-10, in der 
Zeit von 9 bis 16 Uhr, einen Be-
ratertag speziell zum Website-
Check für interessierte Unter-
nehmen durch. Das 
Beratungsangebot wird durch 
den Bund gefördert und ist 
deshalb für die Nutzer kosten-
frei.

Durch die ECZ-Berater wird 
der Internetauftritt des zu be-
ratenden Unternehmens mit 
Hilfe eines individuellen Web-
site-Checks analysiert. Janina 
Kluge vom Amt für Wirt-
schaftsförderung des Land-
kreises Börde empfiehlt diese 
kostenlose Beratung: „denn 
nichts ist so gut, als dass es 
nicht verbessert werden könnte. 
Und, der Internetauftritt eines 
Unternehmens wird immer 
mehr zum Aushängeschild für 
den ersten Kundenkontakt.“

Anmeldungen nehmen Ro-
land Hallau, Projektleiter vom 
Magdeburg-ECZ, unter Tele-
fon (03 91) 7 44 35 24 oder Ja-
nina Kluge vom Amt für Wirt-
schaftsförderung des 
Landkreises unter Telefon 
(0 39 04) 72 40 13 08 entgegen.

BI Offene Heide

Friedensweg  
startet in Staats

Landkreis Börde (il). Der 
nächste Friedensweg der Bür-
gerinitiative Offene Heide fin-
det am Sonntag, 1. Februar, in 
Staats statt. Treffpunkt ist um 
14 Uhr in der Ortsmitte an der 
Bushaltestelle. Die Wanderung 
wird etwa vier Kilometer lang 
sein. Es geht in Richtung 
Schwarzen Berg. 

Das Picknick wird in das Ge-
meindehaus verlagert. Dort 
können sich die Teilnehmer 
aufwärmen. Dr. Eberhard Puls 
aus Tangermünde wird das 
Buch „Das Imperium der 
Schande: Der Kampf gegen Ar-
mut und Unterdrückung“ vor-
stellen.

Von Marita Bullmann

Böddensell/Nambala. Eckard 
Krause ist nach seinem Tansa-
nia-Besuch noch dabei, die Ge-
schenke von den Waisenkindern 
an die Paten in Deutschland zu 
verteilen. Meist haben die Kin-
der aus bunten Glasperlen Ket-
ten und Armbänder aufgefä-
delt. Sie wollen den Paten 
danken, die ihnen den Schulbe-
such ermöglichen. 

Eckard Krause hat vor eini-
gen Jahren begonnen, in 
Deutschland bei Verwandten, 
Freunden und Bekannten Geld, 
Schuhe und Rucksäcke für Kin-
der in Tansania zu sammeln. 
Jahre zuvor hatte er nach einem 
Marathonlauf Lehrer der Regi-
on Nambala, Nganana und Ten-
geru kennengelernt und den 
Kontakt über Jahre aufrechter-
halten. Dabei lernte er Land 
und Leute und ihre Probleme 
kennen. Das Lehrerehepaar 
Anny und Patrick Mshana bat 
ihn eines Tages um Hilfe. Es 
ging um die schlechten, nicht 
ausreichenden Schulräumlich-
keiten und die vielen Waisen, 
die nicht zur Schule gehen kön-
nen, weil niemand das Schul-
geld für sie bezahlen kann. 

Bei der katholischen Hilfsor-
ganisation Misereor fand Eck-
ard Krause Unterstützung. Mi-
sereor richtete für das 
Hilfsprojekt ein Konto ein, das 
kostenfrei geführt wird. So ist 
gesichert, dass die Spenden 

ohne Abzüge in Tansania an-
kommen. 

Für 44 Halb- oder Vollwai-
sen, die nicht zur Schule gehen 
können, suchte Eckard Krause 
anfangs Paten. Dabei geht es 
um ein jährliches Schulgeld von 
50 bis etwa 120 Euro, je nach-
dem, ob die Kinder die Grund-
schule oder Sekundarschule 
besuchen. Davon werden Schul-
gebühren, -material, -kleidung, 
-essen und medizinische Ver-

sorgung bezahlt. Inzwischen 
sind bereits 62 Kinder in dem 
Hilfsprogramm erfasst. „Auch 
kleine Beträge helfen schon, um 
das Geld zusammenzubringen“, 
sagt Eckard Krause. 

Im Dezember war der Böd-
denseller in Tansania, um die 
Lebensumstände der Waisen 
besser kennenzulernen und eine 
Weihnachtsfeier für sie auszu-
richten. Die deutschen Paten 
hatten kleine Geschenke  mit-

gegeben. Die Naturfreunde 
Sachsen hatten Geld gespendet, 
mit dem Moskitonetze für alle 
Waisen gekauft wurden. Mala-
ria kann tödlich sein.

13 Familien mit 27 Waisen 
hat Eckard Krause im Dezem-
ber besucht. Das war nur mit 
langen Fußmärschen möglich, 
da die Hütten nicht anders zu 
erreichen sind. Die Wege, die er 
dabei zurücklegte, sind die täg-
lichen Schulwege der Kinder. 

Als er den 17-jährigen Jerome 
besuchen wollte, traf er nur den 
15-jährigen Bruder Erasto an, 
denn Jerome besuchte die aids-
kranke Mutter im Krankenhaus 
– anderthalb Stunden zu Fuß, 
so weit ist auch sein Weg zur 
Schule. Die Jungen müssen al-
lein zurecht kommen, und für 
Erasto gibt es noch keinen Pa-
ten. 

Erschüttert hat Eckard Krau-
se auch das Schicksal von Ta-

masha. Das lebenslustige Mäd-
chen, das so gern lernt, hat Aids 
von Geburt an, bekommt Medi-
kamente, doch bei der mangel-
haften Ernährung ist der ein-
stündige Schulweg eine Tortur. 
Tamasha gibt nicht auf. Sie will 
wie alle Kinder lernen, damit 
sie einen Beruf ergreifen kann. 
„Alle haben ihre Träume“, sagt 
Eckard Krause.

www.nambala-help.de

Böddenseller engagiert sich für Hilfsprojekt in Tansania

Eckard Krause besucht Waisen: „Alle haben ihre Träume...“

Alle Waisenkinder, für die mit einem Hilfsprojekt aus Deutschland das Schulgeld finanziert wird, erhielten als Weihnachtsgeschenk Moskitonetze. Malaria ist für die Kinder in Tansania 
eine gefährliche Krankheit. Einige der Waisenkinder konnten nicht zur Weihnachtsfeier kommen, weil sie an Malaria erkrankt waren.  Foto: privat 

Der Arbeitsmarktreport vom Januar

Stellenangebote auf tiefstem Stand seit 2001
Von Klaus Dalichow

Landkreis Börde. Zwischen  
Oschersleben und Genthin – so-
weit reicht das Einzugsgebiet 
der Agentur für Arbeit Magde-
burg – haben es im Monat Janu-
ar 128 Menschen gewagt, in die 
Selbständigkeit zu gehen. „In 
der gegenwärtigen Situation ist 
ihr Mut zu bewundern“, brach-
te Agentursprecher Lenze bei 
der gestrigen Bekanntgabe der 
Arbeitsmarktzahlen für den 
ersten Monat des Jahres 2009 
zum Ausdruck. Der Report für 

den Beginn des neuen Jahres 
verheißt nicht viel Gutes. Die 
Anzahl der gemeldeten Stellen 
ist spürbar zurückgegangen 
und erreicht auf Agenturebene 
einen Tiefststand in einem Ka-
lendermonat wie seit 2001 nicht 
mehr. 

Es gibt laut Lenze erste An-
zeichen für einen konjunktu-
rellen Abschwung. Auf Kreise-
bene wurden im Berichtsmonat 
290 Arbeitsstellen zur Beset-
zung angeboten, davon 165 für 
den ersten Arbeitsmarkt. Der 
Geschäftsstelle in Oschersleben 

gingen lediglich 36 Stellen zur 
Besetzung zu, davon zehn ge-
förderte. (Im Januar des Vor-
jahres waren es 84, darunter 31 
geförderte). 

Im Landkreis Börde meldeten 
sich 1 675 Menschen neu oder 
erneut arbeitslos. Damit stieg 
die Erwerbslosenquote wieder 
um 1,6 Prozentpunkte und da-
mit über die Zehn-Prozent-
Schallmauer an. Das hat sowohl 
saisonale als auch konjunktu-
relle Ursachen, wobei im Au-
genblick der saisonale Gesichts-
punkt noch stärker hervortritt 

als der konjunkturelle. Schließ-
lich brachte der Monat Januar 
ausgeprägtes Winterwetter mit 
Schneefall und tiefen Frostgra-
den. Das Baugewerbe konnte 
witterungsbedingt nicht arbei-
ten. Ein Prozentsatz der Zugän-
ge in Arbeitslosigkeit kam aus 
dieser Branche. Auch die ange-
meldete Kurzarbeit ist haupt-
sächlich saisonal geprägt. Von 
den 123 Betrieben auf Agentur- 
ebene, die Kurzarbeit angezeigt 
haben, entstammen 90 dem 
Bauhaupt- und -nebengewer-
be. 

Januar 2009ARBEITSMARKT Landkreis Börde

Arbeitslosenquote: 
10,3 %
Dezember 2008: 8,7 % Januar 2008: 11,7    %

Arbeitslose : 10698
Dezember 08: -1675 | Januar 08: + 1641
Frauen : 4525
Dezember 08: -314 | Januar 08: + 1015
unter 25 Jahre : 1345
Dezember 08: - 222 | Januar 08: +107

HALDENSLEBEN : 9,4 %
12.2008: 8,2 % 01.2008: 11,2 %

Arbeitslose: 3 026 | 12.08: - 382 | 01.08: +659 |
Frauen: 1 288 | 12.08: - 65 | 01.08: +333 |
unter 25 Jahre:  380 | 12.08: -59 | 01.08: +124 |

12.2008: 7,7 % 01.2008: 10,3 %

12.2008: 11,9 % 01.2008: 15,6 %

12.2008: 7,7 % 01.2008: 10,2 %

Arbeitslose: 3 075 | 12.08: - 478 | 01.08: +426 |
Frauen: 1328 | 12.08: -109 | 01.08: +327 |
unter 25 Jahre: 374 | 12.08: - 73 | 01.08: - 68 |

Arbeitslose: 2 704 | 12.08: - 318 | 01.08: + 542 |
Frauen: 1 117 | 12.08: - 5 | 01.08: + 282 |
unter 25 Jahre:  292 | 12.08: -6 | 01.08: +110 |

Arbeitslose: 1 893 | 12.08: - 497 | 01.08: +14 |
Frauen: 792 | 12.08: -135 | 01.08: + 73 |
unter 25 Jahre:  299 | 12.08: -84 | 01.08: -59 |

WOLMIRSTEDT: 8,7 %

OSCHERSLEBEN : 14,1 %

WANZLEBEN : 10,4 %


